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Wirtschaft vor Ort

Filiale an der Rathausstraße wird modernisiert und komplett neu gestaltet / Neueröffnung im April

FLENSBURG BeiderDeutschenBankhat
das „große Spiel“ begonnen. Aus dem
Fachjargon übersetzt: Die Filiale an der
Rathausstraße 10/12 wird derzeit kom-
plettentkerntundmodernisiert–bei lau-
fendem Betrieb. „Wir müssen jetzt alle
etwas mehr zusammenrücken“, sagt Fi-
lialdirektor Hans-W. Burmester. Der 43-
Jährige gibt ein ungewohntes Bild ab,
wenn er mit Schlips, Kragen und Bau-
helm die Arbeit der Handwerker in der
ersten Etage begutachtet.
Der Standort im Herzen der Stadt

bleibt erhalten – auch nach sorgfältiger
Prüfung der Alternativen hat man sich
dafür entschieden. „Das Bild der Straße
hat sich positiv verändert, und es sprach
letztlichnichtsdagegen,hierzubleiben“,
sagt Burmester. Eröffnet hatte die Bank
am9.November 1961.Der letzteUmbau
des ehemaligen Hotels datiert aus dem
Jahr 1979, in den neunziger Jahren wur-
de das Gebäude renoviert; seitdem hat
mansich auf Instandhaltungbeschränkt.

Insofern war jetzt eine grundlegende
Modernisierung nach dem neuesten
Stand der Technik nötig geworden. Al-
lein die Fassade des historischenHauses
bleibt unberührt. Hans-W. Burmester
und seine 20 Mitarbeiter sowie die Kun-
dendürfensichaufeinpreisgekröntesFi-
lialdesign freuen, das auf 1200 Quadrat-
metern Grundfläche alle erdenklichen
Annehmlichkeiten mit sich bringen soll.
Blickfang ist ein Beratungsraum, der als
„Cone“ (Kegel) bezeichnet wird und ar-
chitektonisch und farblich das Erdge-
schoss dominiert. Eine großzügige
Lounge, freundlich gestalteteRäumeun-
terschiedlicher Größenordnung, schall-
dichte Kabinen und ein Kunden-WC
komplettieren das Interieur. Neu sind

auch Klima- und Lüftungsanlage, kos-
tenloses W-Lan für Kunden, ein behin-
dertengerechter Zugang und das Be-
pflanzungskonzept. „Wir werden ein
durchgehend transparentes Design und
eine effiziente Raumaufteilung bieten
können“, kündigt Burmester an. „Die
Grundidee ist eine klare Trennung von

Kunden- undMitarbeiterbereich.“
Mehr als 30 Handwerker aus der Regi-

on und ganz Norddeutschland geben
sich seit Oktober letzten Jahres die Klin-
ke in die Hand: Trockenbauer, Maler,
Elektriker, Klima- und Lüftungsbauer,
Teppich- und Fliesenleger, Metallbauer,
Klempner, Maurer und Fassadenbauer.

Es geht voran:Hans-W. Burmester begutachtet den Fortschritt der Arbeiten auf der Bau-
stelle im 1. Stock des Bankgebäudes. DOMMASCH

FuturistischesInterieur:Blick ineinBeratungszimmer–auffälligstesElementderkünftigen
Raumgestaltung. DEUTSCHE BANK
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„Es spricht alles dafür,
an diesem Standort
festzuhalten.“

Hans-W. Burmester
Filialdirektor

Es werden rund 1000 Meter Kabel ver-
legt, 60 Steckdosen und 50 Lichtschalter
eingebaut.
Das alteMobiliar, zumTeil noch hoch-

wertig, wie etwa Sitzecken, Bürostühle
und höhenverstellbare Schreibtische,
wurde an die Europa-Universität Flens-
burg gespendet. Die Deutsche Bank ist
Mitglied im Förderverein der Uni. Die
Büros sollen mit nordisch geprägter
Kunst aus der imposanten Sammlung
des Geldinstituts (siehe Info-Box) aus-
gestattet werden.
Ab 25. Januar schon werden die Kun-

den mit einer erheblichen Änderung
konfrontiert.Dannwirdnurnoch jeweils
ein Geldautomat und Kontoauszugsdru-
cker in einemContainer vordemGebäu-
deverfügbarsein.NachdemsichdieBau-
arbeitenamDonnerstag–dann istdieFi-
liale geschlossen – von der 1. Etage auf
das Erdgeschoss verlagern, wird ab Frei-
tag eine Treppe am Seiteneingang zu ei-
nem provisorischen Tresen und jeweili-
gen Ansprechpartner führen.
„Anfang April ist die Modernisierung

voraussichtlich abgeschlossen“, hofft
Burmester. Dann soll mit einem Tag der
offenen Tür Eröffnung gefeiert werden.

Gunnar Dommasch
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DAS KUNSTPROGRAMM

Die Kunstförderung bildet seit mehr als 35
Jahren einen Schwerpunkt des kulturellen
EngagementsderDeutschenBank.Heute
ist die Sammlungmit rund 60000Werken
eineweltweitbedeutendeZusammenstel-
lung aktueller Kunst auf Papier. An 900
Standorten in 40 Ländern ist sie präsent.
Dreh- undAngelpunkt sind dieDoppeltür-
me der Bank in Frankfurt. Seit ihrer Neu-
konzeption 2011 haben mehr als 30000
Kunstinteressierte die Sammlung in den
Türmen besichtigt. Auch in Hong Kong,
London und New York prägt die Kunst die
RäumederBank.WeitereGlanzlichter der
Sammlung sind in Berlin, Mailand, Mum-
bai, Singapur, Sydney, Tokio und Zürich zu
sehen – und bald auch in Flensburg.

Vor einem der zwei neuen Hybridbusse: Jan-Hendrik Möser (40), Ralf Hansen-Borg (42), Sven Gorzelniaski (51) und Thorsten Hinrichs (51) MARCUS DEWANGER

FLENSBURG Weihnachten an andere
denken – diesen Grundsatz haben die
Auszubildenden des Flensburger Tele-
fonie-Unternehmens Versatel vorbild-
lich umgesetzt. Auf ihrer Weihnachts-
feier organisierten sie eine ungewöhnli-
che Tombola: Sie verkauften an dieMit-
arbeiter Lose, die in nicht einmal zwei
Stunden komplett vergriffen waren, die
letzten aufgrund des reißenden Absat-
zes sogar meistbietend. Anschließend
wurdendieGewinnernachdemZufalls-
prinzip ermittelt. Es gab eher humoris-
tisch angelegte Preise wie etwa eine
Schlossbesichtigung in Form eines kur-
zen Blicks auf ein Vorhängeschloss oder
eine als Abstandshalter deklarierte
Knoblauchzehe. Es gab aber auch genui-
neHauptpreise – etwa für die Gewinner
derPlätzeEinsbisDrei, dieGeld füreine
gute Tat gewonnen hatten.MarinaWer-
ner ausderAbteilungHumanResources
hatte den Hauptgewinn ergattert und
entschied sich für das Tierheim Flens-
burg. Eine Abordnung der Versatel-Aus-
zubildenden besuchte die Geschäfts-
stelle des Tierheims und überreichte
dem1. VorsitzendendesTierschutzver-
eins, Willy Sandvoß, die stolze Gewinn-
summe von 500 Euro sowie einen „Prä-
sentkorb für Tiere“ mit einigen Lecker-
bissen.

FLENSBURG Der Verein Kli-
mapakt Flensburg ist vor und
nach dem Jahreswechsel um
fünf neueMitglieder auf mit-
lerweile22Vollmitgliederge-
wachsen. Eines davon ist die
Verkehrsgemeinschaft
Schleswig-Flensburg. Zum
Auftakt einer kleinen Reihe
über die neuen Engagierten
im Klimapakt erklärt Sven
Gorzelniaski, Geschäftsfüh-
rer vom Busunternehmen
Gorzelniaski, die Beweg-
gründe zum Einstieg. Die
Fragen stellte Carlo Jolly.

Warum konkret ist Ihr Un-
ternehmenMitglied imKli-
mapakt geworden?
Wir als Verkehrsunterneh-
men sind bereits nachhaltig
umweltbewusst.Durchunse-
re Mitgliedschaft wollen wir
noch mehr zum Ausdruck
bringen, dasswirunsderVer-
antwortung für die Region
bewusst sind, den Klima-
schutz zu unterstützen. Au-
ßerdem möchten mit unse-
rerMitgliedschaft andere da-
zu zu bewegen, ebenfalls die-
sen Weg zu folgen.

Welche klima-, umwelt-,
und energiepolitischen An-
strengungen bringen Sie
bereits ein?
Als Verkehrsunternehmen
sindwir bereits Spitzenreiter
in der Umweltbilanz, umge-
rechnet haben wir den nied-
rigsten Kraftstoffverbrauch
(1,3 Liter/Fahrgast auf 100
km). Zudem setzen wir seit
diesem Jahr zwei Hybridbus-
se ein. BeimOmnibusbetrieb
Gorzelniaski GmbH haben
wir darüber hinaus bereits
deutlich erkennbare klima-

orientierte Maßnahmen um-
gesetzt. Neben Photovoltaik-
anlagen, E-Bikes und einem
E-Fahrzeug, hauseigene
Elektrotankstelle für Fir-
men- sowie Mitarbeiterfahr-
zeuge wird hier auch im täg-
lichen Geschäft Vorzugswei-
se Büromaterialien verwen-
det, diedurch IhreLanglebig-
keit einen geringen Energie-
verbrauch, ihre gute Recyc-
lingfähigkeit – im Idealfall –
überdenkomplettenLebens-
zyklusEnergieeinsparenund
Ressourcen schonen.

Was haben Sie sich zu-
dem 2016 vorgenommen?
In Planung für das kommen-
de Jahr ist die Anschaffung
weiterer Hybridbusse. Des
Weiteren werden wir konti-
nuierlich die Attraktivität in
ÖPNV verbessern, um die
Umwelt zu schonen und
neue Fahrgäste zu gewinnen.
Hierzu ist es für uns eine
Selbstverständlichkeit, auf
die beständige Umstellung
auf verbrauchsneutralere
Fahrzeuge (z. B. Euro 6) zu
achten.

Was kann und sollte Ihres
Erachtens der Klimapakt
insgesamt durchsetzen?
Der Klimapakt sollte begeis-
tern, denn Begeisterung
führt zu einer Veränderung.
Wir sehen die Hauptaufga-
ben des Klimapaktes darin
für den Umweltschutz zu
sensibilisieren. Durch Vor-
träge und Events (z.B. Elekt-
romobilität etc.) können die
Menschen für den Umwelt-
schutz begeistert werden
unddieAngstundSkepsis ge-
nommen werden. Die Ziele

werden am Ende nur er-
reicht,wenn jeder seinenTeil
dazu beiträgt.
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VOLLMITGLIEDER

Adelby 1, Aktiv-Bus, Bauplan
Nord, Diako, FAB, FFG, FH,
Holländerhof, IHK, Kreishand-
werkerschaft,Malteser,Mürwi-
ker Werkstätten, Mitsubishi
Paper, Nospa, SBV, St. Fran-
ziskus,Stadt Flensburg,Stadt-
werke, TBZ, Uni, Verbraucher-
zentrale, Verkehrsgemein-
schaft Schleswig Flensburg

Fresskorb für Tiere:Willy Sandvoß (2. v. re)
bedankt sich stellvertretend bei (v..l.) Jesper
Ullmann, Ferdinand Harz, Melissa Cugier
und Philipp Heuer.

>NEUES AUS UNTERNEHMEN DER REGION

Deutsche Bank erfindet sich neuNachr icht

Azubi-Tombola bei
Versatel fürs Tierheim

Auf 100 Kilometern mit 1,3 Litern pro Fahrgast unterwegs
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